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und 20 Fahrminuten ausser-
halb von Luzern, in Ober-
nau, steht an der Hauptstras-
se direkt neben einer Auto-
garage ein altes Parkhaus. Ei-

ne schmale, schwach beleuchtete Beton-
treppe führt hinauf aufs Dach. Dort
steht der Shaolin Ch’an Tempel. Kein al-
tes, traditionelles Gebäude, wie man es
aus Reportagen über China kennt, son-
dern ein unscheinbarer, einstöckiger
Aufbau auf einem alten Parkhaus. Be-
reits beim Betreten des Tempels hat man
jedoch das Gefühl, in eine andere Welt
einzutauchen. Die Räumlichkeiten
strahlen eine Mischung aus Ruhe, Har-
monie und Respekt aus.

LINKS NEBEN DEM EINGANG befindet sich
der grösste von drei Trainingsräumen.
Eine Gruppe trainiert unter der Leitung
von Meister Roger Stutz, der die Schule
vor zwölf Jahren gegründet hat. Zurzeit
absolvieren die Schüler eine Intensivwo-
che, während der sie im Tempel leben.
Einer von ihnen ist Salvi Ferrara. Der

39-jährige Aargauer bereitet sich auf die
WM in Malaysia vor. «Die Intensivwoche
hätte ich sowieso besucht. Nun haben
wir aber vermehrt an den Formen gear-
beitet, die ich an der WM präsentieren
werde», sagt er. In Malaysia wird Ferrara
in drei Disziplinen – der Faust-, Stock-
und Säbelform – starten und jeweils eine
Form vorzeigen, vergleichbar mit einer
Kür beim Eiskunstlaufen. Eine Kampf-
kunst ohne Gegner? «Den Kampf eins ge-

R

gen eins gibt es an Meisterschaften nur
im Sanda, einer vereinfachten Vollkon-
takt-Form des Kung-Fu. Im traditionellen
Kung-Fu zeigt man seine Form alleine,
denn, würde man die Techniken korrekt
ausführen, wären sie teilweise tödlich»,
erklärt Ferrara.

DIE FORMEN WERDEN von fünf Schieds-
richtern bezüglich Kraft, Dynamik,
Rhythmik und technischer Richtigkeit
bewertet. Die grössten Chancen rechnet
sich Ferrara in der Faustform aus, wo er
2009 in seiner Kategorie Weltmeister
wurde. «Ich möchte in allen drei Wett-
kämpfen das Beste zeigen, der Rang ist
dabei sekundär. Wenn alles klappt, soll-
te eine Medaille drinliegen», gibt sich
Ferrara optimistisch. Gemeinsam mit
acht weiteren Athleten der Swiss Kuoshu
Federation und einem Betreuerteam
fliegt er nach Malaysia.

Salvi Ferrara betreibt das Shaolin-
Kung-Fu noch nicht lange. Der Fitness-
instruktor, der in Seon eine eigene Schu-
le hat, stiess vor vier Jahren zufällig auf
den Sport. «Für eine Weiterbildung woll-
te ich bei Roger Stutz Informationen ho-
len und habe daher ein Training bei ihm
besucht», blickt er auf seine sportlichen
Anfänge zurück. Die Kampfkunst hat
ihn sofort fasziniert. «Ich konnte den All-
tagsstress vergessen und habe mich da-
nach wie neu gefühlt», so der 39-Jährige.

Mittlerweile ist Kung-Fu für Salvi
Ferrara weit mehr als nur ein Sport. Es
ist seine Lebensphilosophie geworden.
«Ich bin ruhiger und habe den optima-
len Ausgleich zum Alltag gefunden», ist
er überzeugt. Seit einem Jahr ist Ferrara
praktisch jeden Tag im Tempel, wo er
trainiert, meditiert, beim Unterrichten
hilft und sich mit der Tradition und den
kulturellen Aspekten des Shaolin-Kung-
Fu auseinandersetzt. «Die Choreografie
einer Form lernt man verhältnismässig
schnell. Bis man aber die Bedeutung der
einzelnen Bewegungen versteht, dauert
es lange», erklärt Ferrara. Die intensive
Auseinandersetzung mit der Kampf-
kunst hilft ihm dabei.

DIE KUNG-FU-SCHÜLER trainieren nun
draussen auf dem Parkhausdach. Sie fei-
len an Bewegungen und Formen. Meis-
ter Roger Stutz gibt hin und wieder
Tipps. Dieselben Formen werden noch-
mals geübt. Die Bewegungen sind har-
monisch und kraftvoll, strahlen aber zu-
gleich eine grosse Ruhe aus. Es ist eine
eigene, kleine Welt auf dem Dach dieses
Parkhauses, die im Kontrast zum hekti-
schen Alltag rundherum steht.
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VON FABIO BARANZINI

Training auf dem Parkhausdach
Der 39-jährige Salvi Ferrara aus
Hägglingen strebt ab morgen an
der Kung-Fu-WM der «World
Kuoshu Federation» in Malaysia
eine Medaille an. Die traditionel-
le chinesische Kampfkunst ist
für den Aargauer jedoch weit
mehr als nur ein Sport.

Salvi Ferrara, Weltmeister von 2009, vertritt die Schweiz an der Kung-Fu-WM in Malaysia
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Ich möchte in allen drei
Wettkämpfen das Beste

zeigen, der Rang ist dabei
sekundär. Wenn alles klappt,
sollte eine Medaille drinliegen.»
SALVI FERRARA

«

Im Einklang mit der Natur und mit sich selbst übt Salvi Ferrara seine Formen. FBA

Die 1.-Liga-Eishockeyaner von Zuchwil
Regio gewinnen in Aarau nach Penalty-
schiessen 7:6. In einer strafenreichen
Partie glich Aarau acht Sekunden vor
dem Ende aus, Zuchwil führte nach 50
Minuten noch mit 6:3.

Zwei Spiele und sechs Punkte – das
war für Aarau wie auch für Zuchwil die
volle Ausbeute, die zum positiven Sai-
sonstart beigetragen hat. Somit war das
gestrige Direktduell eine Standortbe-
stimmung. Tatsächlich entwickelte sich
von Beginn weg eine intensive und hart
umkämpfte Partie. Von schönem Eisho-
ckey konnte jedoch nie die Rede sein.
Die Aarauer agierten wie immer körper-
betont und wollten die Solothurner
durch Härte und Präsenz einschüchtern.
Das Konzept von Trainer With ging auch
tatsächlich gut auf, die Zuchwiler glänz-
ten in den ersten 20 Minuten nie, sie
konnten ihr kontrolliertes Spiel von hin-
ten heraus nicht umsetzen. Dennoch la-
gen die Gäste in der ersten Pause vorne.

Im Mitteldrittel ging Zuchwil bin-
nen zehn Minuten mit 4:1 in Führung
und behauptete den Vorsprung bis zur
zweiten Pause. Im dritten Abschnitt nah-
men nicht mehr die Aargauer, sondern
Zuchwil Regio durch etliche kleine, un-
nötige Mätzchen die Strafen. Und
prompt bekamen auch sie die Quittung
für die Undiszipliniertheiten. Nun fielen
auch die Treffer, ganze sieben an der
Zahl. Aber alles der Reihe nach: In der
50. Minuten schoss Stefan Wüthrich
Zuchwil mit 6:3 in Front, eigentlich war
alles gelaufen. Aber die Solothurner
machten die Rechnung ohne den Willen
und Charakter der Aarauer. Letztere
kämpften sich bis auf 6:5 heran und er-
zwangen acht Sekunden vor der Sirene
durch Kissling gar noch den Ausgleich.

In der folgenden Overtime fiel kein
weiterer Treffer, das Penaltyschiessen
musste entscheiden. In diesem traf bei
Aarau nur Widmer, so dass sich Zuchwil
den Zusatzpunkt sicherte.

Aarau unterliegt
Leader Zuchwil
nach Penaltys
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VON STEFAN SIEGRIST

EISHOCKEY
1. Liga, Gruppe 2: Aarau - Zuchwil Regio 6:7 n.P. Brandis - Thun
5:4. Wiki-Münsingen - Belp 10:1. Burgdorf - Lyss 2:5. Basel-
Kleinhüningen - Zunzgen-Sissach 4:5 n.P. Unterseen-Interlaken
- Adelboden 2:3 n.V. – Rangliste: 1. Zuchwil Regio 8. 2. Lyss 7. 3.
Aarau 7. 4. Unterseen-Interlaken 7. 5. Wiki-Münsingen 6. 6.
Burgdorf 5. 7. Brandis 5. 8. Adelboden 4. 9. Zunzgen-Sissach 3.
10. Thun 1. 11. Basel-Kleinhüningen 1. 12. Belp 0.

Aarau - Zuchwil Regio 6:7 n.P. (0:1, 1:3, 5:2, 0:1)
KABE Aarau. – 257 Zuschauer. – SR Jung, Rentsch/Von All-
men. – Tore: 8. Beccarelli (Stalder/Ausschluss Kissling) 0:1. 23.
Ruprecht (Kissling, Neher/Ausschluss Tobias Lüthi) 1:1. 28.
Schlup (Reber, Müller/Ausschlüsse Spinner, Neher) 1:2. 35.
Born (Steiner/Ausschluss Simmen) 1:3. 38. Pistolato (Von
Dach) 1:4. 45. Bula (Dünser/Ausschlüsse Pistolato, Blumen-
thal) 2:4. 46. Blumenthal (Ausschlüsse Eichenberger; Roman
Wüthrich) 2:5. 49. Bracher (Eichenberger) 3:5. 50. Stefan Wü-
thrich (Stalder, Von Dach) 3:6. 57. Widmer (Bracher, Frei/Aus-
schlüsse Minder; Pistolato) 4:6. 58. Barz (Kissling/Ausschlüsse
Minder; Pistolato) 5:6. 60. Kissling (Ausschluss Pistolato) 6:6. –
Penaltys: Widmer 1:0. Steiner 1:1. Kissling verschiesst. Born ver-
schiesst (Brunner hält). Barz verschiesst (Pfister hält). Von
Dach 1:2. Neher verschiesst (Pfister hält). Reber verschiesst
(Brunner hält). Eichenberger verschiesst (Pfister hält). – Stra-
fen: 13-mal 2 Minuten gegen Aarau; 15-mal 2 Minuten plus 10
Minuten (Pistolato) gegen Zuchwil.
Aarau: Brunner; Wegmüller, Leuenberger; Wälti, Minder; Dün-
ser, Barz; Humbel, Eichenberger; Neher, Kissling, Blatter; Bula,
Simmen, Rohrbach; Bracher, Frei, Widmer; Gisin, Ruprecht,
Spinner.

FUSSBALL
1. Liga Classic. Cup-Qualifikation. 1. Runde. Gestern: Baden -
Black Stars 2:1. Rapperswil-Jona - Muri 3:1.
Gruppe 2. Gestern: Muttenz - Dornach 0:2.
2. Liga inter. Gruppe 5. Gestern: Wohlen U23 - United Zürich
2:1. Schöftland - Langenthal 1:3. Subingen - Team Aargau U21
1:6. Red Star - Uster 1:0. Herzogenbuchsee - Seefeld 1:2.
2. Liga. Gestern: Lenzburg - Meisterschwanden 0:2. Gränichen
- Oftringen 3:2. Brugg - Entfelden 4:1. Suhr - Wettingen 1:1.

LAUFSPORT

Beinwil am See. 38. Hallwilerseelauf (5538 klassiert). Halb-
marathon (21,1 km). Männer: 1. David Wanjohi (Ken) 1:05:07.
2. Alemayehu Wodajo (Äth) 1:52 zurück. 3. Kadi Nesero (Äth)
2:56. 4. Tedy Mulugeta (Äth) 4:17. 5. Fikiru Mineje (Äth) 7:48. 6.
Hansjörg Brücker (Baden) 8:29. 7. Kamil van Beijnum (Knutwil)
8:45. 8. Pascal Birbaum (Brünisried) 9:24. 9. Nils Makos (Ober-
dorf SO) 9:56. 10. Samuel Keller (Gebenstorf) 9:59. 
– Frauen: 1. Susanne Rüegger (Cham) 1:20:47. 2. Jutta Brod
(De) 0:25. 3. Nadja Kessler (Rapperswil SG) 2:24. 4. Maja Lu-
der-Gautschi (Bertschikon) 3:11. 5. Eveline Blatter (Zürich)
5:35. 6. Sandrine Clément (Le Pâquier-Montbarry) 5:39. 7.
Jacqueline Keller (Gebenstorf) 6:28. 8. Laurence Ragonesi
(Courtaman) 6:44. 9. Yvonne Glur (Brittnau) 8:53. 10. Daniela
Mazenauer (Oberbözberg) 8:54.
> Ausführliche Berichte sowie Ranglisten in der Aargauer Zei-
tung vom Montag.
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" SERVICE

Wanjuhi liess vom ersten Meter des
Halbmarathons an keine Zweifel offen,
wer der Stärkste im Feld ist. Bereits im
Wald von Beinwil am See nach Mosen
deponierte der 23-Jährige alle Konkur-
renten. Auch in Aesch (Km 6) lag sein Ki-
lometerschnitt noch deutlich unter drei
Minuten, bei der Seerose betrug der
Rückstand des Zweiten 80 Sekunden
und der schnellste Schweizer lag bereits
über drei Minuten zurück. «Ich kam
hierher, um den Streckenrekord zu ver-
bessern», sagte der werdende Ingenieur
selbstbewusst. Dass es dafür letztlich
nicht reichte, lag an zwei Dingen: Wan-
juhi fehlten die fordernden Begleiter un-
terwegs. Dazu waren die Naturwege
rund um den See nach den massiven Re-
genfällen der letzten Tage für ein Re-
kordtempo zu fest aufgeweicht.

DIE SOLO-VORSTELLUNG des jungen Ke-
nianers blieb trotzdem eine beeindru-
ckende Leistung. Auch für das kleine
Mädchen beim Schloss Hallwyl, welches
zusammen mit seiner Familie den Läufe-

rinnen und Läufern applaudierte: «Papa,
ich weiss, wieso die so schnell rennen
können», kommentierte es den vorbei-

ziehenden Afrika-Express mit Wanjuhi
an der Spitze, «die müssen zu Hause
schneller als die Löwen sein.»

WÄRE ALLES NACH PLAN VERLAUFEN, hät-
te man Wanjuhi gar nicht um den Hall-
wilersee laufen gesehen. Das letzte Jahr
verbrachte er als Austauschstudent in Ja-
pan. Dort ermöglichte ihm eine grosse
kenianische Firma die Kombination In-
genieur-Studium und Laufkarriere. Auf-
grund von Differenzen mit seinem japa-
nischen Trainer, brach Wanjuhi dieses
Projekt ab. Denn er weiss auch im Sport
genau, was er will. Sein Vorbild ist sein
grosser Bruder Isaac Racharia. Dieser
läuft den Marathon in 2:07 Stunden.
«Und ich will eines Tages noch schneller
sein», sagt der jüngere Bruder. Und mag
er im riesigen Heer der kenianischen
Langstreckenläufer auch nur ein unbe-
schriebenes Blatt sein, beim grössten
Lauf im Kanton Aargau war er doch ein-
zigartig. Den Applaus der insgesamt
5537 klassierten Mitstreiter und der er-
neut vielen Zuschauer hat er sich redlich
verdient. Bester Schweizer wurde Alt-
meister Hansjörg Brücker aus Baden,
beste Frau die letztjährige Zweite Susan-
ne Rüegger.
Mehr Storys, Bilder und Videos vom Hallwi-
lerseelauf auf www.aargauerzeitung.ch
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VON RAINER SOMMERHALDER

Der Kenianer David Karuiru Wanjuhi gewinnt den 38. Hallwilerseelauf, zwar nicht mit Streckenrekord, aber überlegen

Afrika-Express schneller als ein Löwe

Der spätere Sieger David Karuiru Wanjuhi passiert das Schloss Hallwyl. WAGNER
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